
 

  Wafferjperre in Mäaramar  
oder die Compoffefjoratswälder in der

Märamaros. Da fommen auch die meiften

verwüfteten Eichenwälder des Landes vor,

welche von ihren Befigern fozujagen um

ein Trinfgeld verfauft, oder durch forglos

geweidetes Vieh derart zugerichtet wıden,
daß man heutigentags jchon recht lange juchen muß, bis manin diefen Gegenden vereinzelt
noch einen jchönen Eichenwald findet.

Da diefer Landestheil die meiften Wälder umfaft, befigt ex natiirlicherweife auch
die meiften Buchemwälder, deren Nusbarmachung jet zu den jchwierigften Aufgaben des
Forftmannes gehört. Und doch, wie schön find die vielfach noch ganz unberiihxt daftehenden
Buchenbeftände diefer Gegend, mit ihren meterdicken und dreißig biS vierzig Meter hohen
Stämmen, deven Körper eine glatte Walze und deren Holz jo gefund ift, daß man es in
Klöge jehneiden fan, ohne auch nur ein Fledfchen daran zu finden. Dermalen aber, wo
die Buche zumeift nicht einmal als wohlfeiles Brennholz Abjag findet, erfreut fie nur
durch ihre Schönheit und ftiftet Höchftens den Nugen, da fie dircch dichten Schatten und
veichlichen Laubabfall die Fruchtbarkeit ihres Standortes Ihüst und fteigert. Dort jedoch,
wo ihr Abtrieb fich auszahlt, bildet fie den Gegenftand einer der intereffanteften forft-
wirthichaftlichen Thätigfeiten.

Die dritte Gruppe bilden die Wälder de3 großen AT, welche fich auf der
weiten Ebene zwifchen Donan und Theiß, von den Städten Waiten und Tofaj hinab bis
an die Sidgrenze des Landes und auf den Ebenen des Linken Theißufers in ganz
unverhältnigmäßiger Spärlichkeit finden. Hieher gehören die Wälder der Comitate
Szaboles, Hajdu, Jasz-Nagy-Kım-Szolnof, Pelt-Pilig-Solt-Nis-Sum, Csongrad, Candd,
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